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MAINZ IM SÜDAFRIKA-FIEBER 

»’54,’74,’90, 2010…«
Der Countdown läuft. Am 11.

Juni wird die Fußball-WM ange-
pfiffen. Wer die Spiele live im 8500
km entfernten Südafrika erleben
will, bekommt in den umliegenden
Reisebüros für ca. 800 € auch rela-
tiv kurzfristig noch ein Ticket für
den zehnstündigen Flug. Die meis-
ten bieten auch sogenannte Kom-
plettpakete (Flug, Hotel, Eintritts-
karte) ab 2500 € pro Person an.
Sollte Deutschland ins Finale kom-
men, kostet das Paket ab 3500 €
aufwärts. Im Preis mit inbegriffen
sind auch Stadtrundfahrten und
Safaris, an spielfreien Tagen ver-
steht sich. 

Wenn man aus finanziellen
oder zeitlichen Gründen die WM
zu Hause verfolgen muss, kann
man sich aber das »Heimspiel« so
angenehm wie möglich gestalten.
Getreu dem Motto: Wenn wir nicht
nach Südafrika können, dann
kommt Südafrika eben zu uns. 

Am besten realisieren lässt sich
dieses Projekt im Weltladen in der
Christofsstraße. Holzmasken, mit
afrikanischen Mustern bemalte
Kerzen und bemaltes Geschirr las-
sen jedes Dekoherz höher schla-
gen und sind ideal, um die eige-
nen vier Wände nicht nur während
des vierwöchigen Ausnahmezu-
standes in einem völlig neuen und
exotischen Flair erstrahlen zu las-
sen. Beeindruckend ist zudem das
vielfältige Sortiment von typischen
südafrikanischen Köstlichkeiten.
Die verführerischen Aromen von
Rooibushtee, Gewürzen, Senf und
Chili machen wirklich Geschmack
auf die WM. Nicht zu verachten
sind die südafrikanischen Rot-
weine. Und da alles fair gehandelt
ist, kann man auch mit gutem Ge-
wissen zuschlagen. Nur die Kof-
feinjunkies suchen südafrikani-
schen Kaffee vergebens und müs-
sen auf Röstbohnen aus Tansania
oder Äthiopien zurückgreifen.
Aber ein bisschen Schummeln ist
ja erlaubt.

FAIR PLAY –
MIT NADEL UND FADEN 

Ins Auge stechen die knallgrü-
nen mit afrikanischen Motiven be-
druckten WM-T-Shirts und -Bälle,
die von der Fair-Handelsgesell-
schaft GEPA zusammen mit einer
südafrikanischen Designerin ent-
wickelt wurden. Einfach nur zum
Knuddeln sind die tierisch süßen
»fairen Freunde«, die jedem WM-

Maskottchen Konkurrenz machen.
Unter der Leitung  der Bildungsre-
ferentin Julia Dieckmann steht
der Weltladen dieses Jahr ganz im
Zeichen der Fußball-WM auf afri-
kanischem Boden. Südafrika Kin-
dern und Jugendlichen durch In-
formationen näher zu bringen, lau-
tet die Devise.

Bei der laufenden Aktion »Bälle

aus fairem Handel« besucht
Dieckmann, auf Anfrage, mit ih-
rem Team Kindergärten und Schu-
len. Je nach Alter der Kinder wer-
den z.B. die südafrikanische Flag -
ge gemalt oder das Land und die
WM-Städte vorgestellt. So erfährt
man, dass Südafrika dreieinhalb
Mal so groß wie Deutschland ist,
aber nur 50 Millionen Einwohner
hat und die Hauptstadt nicht etwa
Kapstadt oder Johannesburg, son-
dern Pretoria ist.

Aufgrund der vielen unter-
schiedlichen Nationen ist Süd-
afrika als Regenbogenland be-
kannt: Elf offizielle Landesspra-
chen sprechen für entsprechend
hohes Konfliktpotenzial. Mit den
Schulklassen werden diese The-
men ebenso wie die Aidsproble-
matik und die strikte Rassentren-
nung während des Apartheid-Re-
gimes diskutiert. Kaum vorstellbar,
dass es bis vor 15 Jahren in Süd-
afrika noch drei Fußballligen gab:
eine schwarze, eine weiße und
eine farbige. 

Spannend für die Schüler ist
aber vor allem die einmalige
Chance mit Nadel, Faden und Fin-

gerschutz sich an einem echten
Lederfußball zu probieren. Da mer-
ken die Kinder recht schnell, wie
viel Kraft hinter jedem Stich
steckt. Durch den Handel mit fai-
ren Bällen bekommt der Begriff
»fair play« doch gleich eine ganz
andere Bedeutung, oder? 

GEMEINSAM IST FUSSBALL
AM SCHÖNSTEN 

Für alle, die in der Tradition des
Sommermärchens 2006 die Fuß-
ballspiele in einer großen Men-
schengruppe miterleben wollen,

Links ist die Bildungsreferentin Julia Dieckmann (grünes WM-T-Shirt)
und rechts die Mitarbeiterin Gifty Rosetta Amo-Antwi zu sehen

folgen hier ein paar Tipps. Die per-
fekte Urlaubskulisse bietet der
MainzStrand, der alle Spiele auf
einer 12 Quadratmeter großen
Leinwand überträgt. 

Eine 3 x 4 Meter große Lein-
wand wird ebenfalls im Innenhof
des Schlosses von der Firma Long
Play aufgeschlagen. Im Biergarten
und im Bereich vor der Leinwand
finden bis zu 2000 Leute Platz. Ein
abwechslungsreiches Rahmenpro-
gramm mit Moderator und Live-DJ
sorgt für zusätzlich für Stimmung.
Vorab informiert der Mainzer Geo-
grafieprofessor Fuchs die Fans
über die jeweiligen Länder, die ge-
geneinander spielen. Anfangs ste-
hen also die deutschen Gruppen-
gegner Serbien, Ghana und Aust-
ralien im Fokus. Brasilianische
Trommler sollen dem Publikum zu-
sätzlich kräftig einheizen.

Die Eissporthalle am Bruch-

weg und Schwayer planen eben-
falls alle Spiele auf einer Leinwand
zu übertragen. Bei allen Veranstal-
tungen ist der Eintritt frei. Für das
leibliche Wohl wird überall ge-
sorgt. Außerdem sind wenigstens
einige Spiele zu sehen im KUZ, in
der Phönix-Halle und in der Al-

ten Patrone. 

Infos:
www.weltladenmainz.de
www.mainzstrand.de 
www.eishalleambruchweg.de
www.kuz.de, www.alte-patrone.de
www.phoenix-halle.de
www.schwayer-mainz.de

                        Stefanie Gundel

… fühlen Sie sich derzeit auch ein
wenig kränklich? Schweißausbrüche?
Schlaflosigkeit? Und jede Menge
(Bier-)Durst? Keine Angst, dann hat
Sie lediglich das WM-Fieber gepackt.
Sie wissen schon: Jogis Jungs am Kap
der guten Hoffnung mit dem Auftrag,
die globale Fußballkrone wieder
dorthin zu bringen, wo sie hingehört
- zu uns nämlich. Und die Chancen
dafür stehen gut, sind wir der Kon-
kurrenz doch in fast allen entschei-
denden Faktoren weit überlegen. Bei-
spiel der Trainer: Überall auf der Welt
berufen die Nationalcoaches die be-
sten Torjäger des Landes in den WM-
Kader. Was für ein Blödsinn. Haben
die ihr Pulver doch längst verschos-

sen. Deshalb hat unser Jogi auch den
dauertreffenden Kuranyi-Kevin zu
Hause gelassen und stattdessen u. a.
die Herren Klose und Podolski nomi-
niert. Mit zusammen fünf Toren auf
dem Saisonkonto haben die beiden
auf jeden Fall noch genügend Pfeile
im Köcher. Genial, oder?! Das gilt auch
für die Weitsicht des DFB, die Winter-
pause zu verkürzen. Klar war das für
die Fans blöd, im Januar und Februar
bei bis zu Minus zehn Grad auf den
Tribünen herumzubibbern. Aber das
muss man schon mal wegstecken für
das ganz große Ziel. Denn in Südafrika
ist jetzt Winter. Und wer hat deshalb
nun einen riesen Vorteil? Genau: Jogis
Jungs! Dazu kommt das Durchset-

FAST SCHON IM FINALE? 

SAGEN SIE MAL …




